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Weitere Fortschritte in Rumänien.
18 Offiziere, 1000 Rumänen gefangen, 7 Geschütze erbeutet.

WWtii Der Mrui)))?ii in Mnien. Weiteres Vordringen an Ser Narajowka
und in Rumänien.

Erhöhte Gefechtstätigkeit i» Mazedonien.
Vergebliche fciubliche Angriffe a» Ser Somme.

Deutscher Tagesbericht vom 1l.November-
Großes Hauptquartier , 12. Nov. (W.

B. Amtlich).
W e st  l i che r Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe  Kronprinz R u p p r c ch t.
Auf dem Norduser der  Somme  war die Ar-

tillcrietätigkcit nur zeitweise stark. In Sailly-
S a i l l i s e l sind gestern abend neue Kämpfe ent¬
brannt , die noch im Gange sind.

Südlich des Flusses verstärkte sich das Feuer im
Abschnitt Fresnes - Chaulncs.  Beiderseits
bon Ablaincourt  verhinderte unsere Artillc-
ricwirkung die Entwickelung eines sich vorberei¬
tenden Angriffs.

Ocstlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gcneralfcldmarschall

Prinz Leopold von Bayern.
Auf dem Ostufcr der Na r a j o w ka scheiterte

südwestlich von Folw -Krasnolcsie ein erneuter An¬
griff der Rusien gegen die von uns gewonnenen
Stellungen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Südtcil der Waldkarpathcn  lebte das
Artilleriefener aus ; dort fanden für uns günstig
Zerlaufende Gefechte statt.

An der sicbcnbürgischcnFront wurden von
deutschen Truppen nördlich des Oitopasses acht¬
malige Vorstöße des Gegners abgeschlagen.

Bei der Abweisung rumänischer Angriffe am
Aste .F r u n t u und Mtc. Säte, sowie bei Weg¬
nahme feindlicher Stellungen beiderseits des Alt
wurden — einschließlich der gestern gemeldete»
200 Gefangenen — achtzehn (18) Offiziere, über
eintausend (1000) Mann und sieben (7) Geschütze
ringcbracht. An der P r c d c a l st r a ß c, am Szur-
dukpaß und bei O r s o v a schoben wir unsere Vor-
trnppcn vor.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gcncralseldmarschalls

von Mackensen.
Aus der D o b r u d s cha und von ^cr Donau-

sr  o n t nichts Neues.
Mazedonische Front:

Im Wcsttcil des Tschernabogcns  wür¬
ben starke serbisch-französische Angriffe durch
deutsch-bulgarische Truppen abgcwicsen. Bei Po-
log gewann ein feindlicher Vorstoß Boden.

Der erste Generalquartiermcistcr:
Ludendorff.

* »

WWW MtoigH mif Wie
Desterreichisch-ungarischer Tagesbericht

W i c n,  12 . Nov. (W. 23.)
Amtlich wird verlautbart:
Hccrcsfront des Generals der Kavallerie

Bei O r s o v a und südlich des Sznrduk-
Hasses  haben wir Gelände gewonnen. Im Alt-

(Olttal ) wurden dem Feind abermals einige
Stellungen entrissen. Nordwestlich von Soosmezoc
versuchten die Rumänen achtmal unsere Stellungen
"nzugrcifcn, sie wurden stets restlos abgewiescn.

Im Südtcil der Karpathen  erhöhte Ge-
fichtstätigkeit. Die Beute ans den Kämpfen um den
A o t e n t u r m p a ß seit 10. November beträgt 18
Offiziere, über 1000 Mann und 7 Geschütze.

Hccrcsfront des Gcncralseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Ocstlich der Narajowka  blieb ein russischer
Vorstoß erfolglos.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Lage ist unverändert.
v. H ö f c r , Fcldmarschallcutnant.

Ereignisse zur Sec:
Unsere Sreflugzcuge haben in der Nacht vom

- auf den 12. Nov. Padua  angegriffen und mit
schweren Bomben Volltreffer  im Mili-
"rkommandogebäudc, Bahnhof und Jnfantcrie-

, "ferne erzielt ; in letzterem, sowie in der Stadt
rändc erzeugt, die noch aus 40 Kilometer sichtbar

"'arcn. Trotz heftiger Beschießung und ungünsti-
ver Witterung kehrten die Flugzeuge unversehrt
^rück. Flottenkommando.

Deutscher Tagesbericht-vom 10. Nov.
WB. Großes Hauptquartier,  11 . Nov.

(Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Klares Herbstwcttcr begünstigte die beidersei¬

tigen Artillerie - und Flicgcrtätigkcit.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Nördlich der Anere brachte eine unsere Pa¬

trouillen aus der feindlichen Stellung 2 Maschi¬
nengewehre zurück.

Bei einem Nachtangriff gelang cs den Englän¬
dern nordöstlich von Cvnrcclctte in geringer Breite
in unfern vordersten Graben einzudringcn.

Den Franzosen brachten Häuscrkämpfc bei der
Kirche von Sailly -Sailliscl kleine Vorteile. Im
übrigen scheiterten die dort ans breiter Front ge¬
führten Angriffe.

» «

Ten Bombenangriffen der feindlichen Flieger
gegen Ortschaften hinter unserer Front sind ge¬
stern neue Einwohner des beichten Gebietes zum
Opfer gefallen; der angcrichtcte militärische Scha¬
den ist gering geblieben.

Im Lustkampfc und durch Abwehrfeuer sind
gestern wieder zehn feindliche Flugzeuge abgcschos-
sen worden.

Leftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Mit starken, neu hcrangeführtcn Kräften ver¬

suchten die Russen vergeblich uns die bei Skrobowa
genommenen Stellungen zu entreißen. Ihre A n-
griffe brachen  de r l u st r c i ch zu s a m m c n.

An der Narajowka drangen deutsche Truppen in
die russische Hanptstellung südwestlich von Folw.
Krasnolcsie ein und vicscn nachts ömalige heftige
Gegenstöße des Feindes ab.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vor¬
stoß deutscher Jäger vollen Erfolg ; sic führten 60
Russen gefangen aus den genommenen und zer¬
störten Stellungen zurück.

Die Angriffe deutscher und österreichisch-unga¬
rischer Truppen an der Nordostfront von Sieben¬
bürgen sind erfolgreich weiter geführt worden.

Westlich der Straße von Predcal nach Sinaia
wurden mehrere verschanzte rumänische Linien im

Sofia , 10. Nov. (W. B.) Amtlicher Bericht
des Gencralstabes vom 10. November:

Mazedonische Front.  Südlich des Pres-
va-Sees wies unsere Kavallerie den Angriff zlveier
feindlicher Kompagnien zurück. Vom Piettm -S, '?
I' i j zur Mündung des Struma für uns günstige
Paicoiiillengefechte und das gev "gnli -.be Artille¬
ries-ncr , dieses besonders lebhaft im Tfcheina-
Bogen, abe zeitweise unbill -nochen. liniere Artil-
leric rief durch ihr wirksames Feuer mehrere Ex-
pSnonen unter den von ihr beschossenen feh>
lichen Batterien hervor. Angriffe feindlicher Jn-
lantene bei den Dörfern Rahovo und Ba 'vkli
Dschuma wurden leicht abgewicsen. An der Killte
des Aegäischcn Meeres Ruhe.
- Rumänische Front:  Längs der Donau

in verschiedenen Abschnitten Artillerie - und In-
fauteriefeuer . Ocsterreichisch-ungari 'che Mvnitcre
nahmen bei Giurgiu zwei rumänische Schlevvcr,
von denen einer 600 Tonnen Petroleum geladen
hotte.

An der D o b r u d s cha ist nichts wesentliches
zu melden. Bei der Brücke von Tscherna w o -

Sturm genommen und 160 Gefangene gemacht.
2ln den Paßstraßen weiter westlich spielten sich

gestern nur kleinere Kämpfe ab, bei denen einige
Höhcnstcllungcn von uns genommen und 200 Ge¬
fangene eingebracht wurden.

Ballarr-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

Unverändert.

Mazedonische Front.
Südlich von Korea haben sich Gefechte unserer

Scitcnabtcilungcn mit französischenTruppen ent¬
wickelt.

Im östlichen Teil der Ebene von Monastir und
ans den Höhen nördlich der Tschcrna haben franzö¬
sische und serbische Kräfte mehrmalige 2lngrissc
unternommen , die verlustreich scheiterten. Nur süd¬
lich von Polog hat der Feind in die vordere Stel¬
lung einzudringen vermochte. 2ln der Struma-
Front lebt die Artillcrictätigkcrt beiderseits des
Bcutkovo-Sccs auf.

Der Erste Generalquartiermcistcr:
L »Id c IId o r s f.

Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  11 . Aov. Amtlich wird vcrlaut-

bart:
O c st l i chc r K r i c g s scha u p l a tz.

Hccrcsfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Unsere Angriffe beiderseits des Sllt-Flusscs ha¬
ben weitere Fortschritte gemacht. Westlich des
Prcdeal -Talcs erstürmten östcrr.-ungarischc und
deutsche Truppen 6 hinter einander liegende rumä¬
nische Stellungen und behaupteten sic gegen zwei
feindliche Gegenangriffe . An diesem Fronttcil
wurden 360 Gefangene cingcbracht und
zwei M a s chi n c n g c w c hr c erbeutet.  Im
Äyergyo-Gcbirgc überschritten wir nördlich Holo
das Bistriciora -Tal.

Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vorstoß
dintschcr Jäger vollen Erfolg , wobei der Feind 69
Gefangene cinbüßtc.

Hceressront des Gcncralfcldmarschalls Prin;
Leopold von Bayern.

Ocstlich der Narajowka nahmen deutsche Trup¬
pen in schneidigem Angriff ein 120 Meter breites
Grabenstück der feindlichen Hauptstcllnng. Fünf
russische Gegenangriffe an dieser Stelle blieben
ebenso erfolglos wie jene, die der Feind gegen die
neuen deutschen Gräben bei Skrobova richtete.
Italienischer südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Keine Ereignisse.

d a zwang unsere Artillerie auf das linke User der
Donau vorgestoßene feindliche Einheiten , sich gegen
die Station Dnnarea zurückzuzichen.

An der Küste des Schwarzen Meeres
Ruhe. Aus der Aussage eines an unsere Küste ge¬
triebenen Russen, eines Heizers von dem russischen
Dreadnought „Jmperatrize Maria ", geht
nit Sicherheit hervor, daß der Dreadnought bei
Sulinea (Feodossia-Jnsel ) infolge einer Minen-
explosion versenkt  worden ist.

Sofia , 11. Nov. (W. B.) Generalstabsbericht
vom 11. November.

Mazedonische Front:  Westlich der Bahn
Bitolia —Lerin das gewohnte Artilleriefeucr . Oest-
lich der Bahn und im Tscherna-Bogcn während des
ganzen Tages lebhafte Kämpfe. Wiederholte An¬
griffe des Feindes wurden mit großen Verlusten
für ihn znrllckgesch lagen.  Die Känipfe
dauern an. Auf der ganzen übrigen Front schwa-
ches Artilleriefeuer und Patrouillengefechte. An
der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front:  Es ist nichts Wich¬
tiges zu melden.

* * •.

3um Tode des Prinzen Heinrich
von Bayern.

München, 12. Nov. (W. B.) Die Korrespon-
denz Hoffmann uieldet: Anläßlich des Todes des
Prinzen Heinrich hat der Kaiser  an
König Ludwig 111." folgende Beileidsdepesche ge-sandt:

_ Soeben erhalte ich die Meldung , daß Dein Neffe
Heinrichs seiner schweren Verwundung erlegen ist.
In aufrichtiger Trauer spreche ich Dir mein aller-
herzlichstes Beileid aus . Er brachte sein fürstliches
Blut ini Heldentod für den Ruhm des bayerischen
Königshauses und äir die Ehre des .deutschen Va¬
terlandes treulich z.rm Opfer . Ich mit der gan¬
zen Armee beklage mit seinem Verlust einen der
tapfersten und hoffnungsvollsten Prinzen , dessen
Name mit-dein Erfolge bei Hermannstadt für im¬
mer verknüpft bleibt. Wilhelm.

Von König Ludwig  ist darauf folgende
Antwortdepcsche an den Kaiser nach dem Großen
Hauptquartier abgegangen:

Gerührt über Deine warm empfundenen Worte,
sage ich Dir meinen aufrichtigen Dank für Deine
herzliche Teilnahme . Mit meiner tiefen Trauer
" '!> «rernen kofsnungsvollen Nejjen v -rbirwet 'ich
der Stolz auf dem tapferen Prinzen , der sein
junges Leben dem Vatcrlande weihte und die
Treue des Hauses Wittelsbach zu Kaiser und Reich
mit seinem Blute besiegelte. Ludwig.

Kaiser Franz Josef.
Wien, 11. Nov. (W. B.) Die Korrespondenz

Wilhelm meldet : Wie wir erfahren , ist der Kaiser
seit einigen Tagen von einer leichten katarrhalischen
Asscktion befallen. Der Kaiser, dessen Tagesein-
teiknng keine Veränderung erfahren hat, nimmt
die üblichen Vorträge entgegen.

Der Eindruck der Kanzlerrede
im Neichstagsausschuß.

Haag, 12. Nov. (zf.) Der Berliner Korre¬
spondent des „Nieuwc Rotte rdamschr Courant"
hatte eine Unterredung mit einen: hervorragenden
Parlamentarier , der zn gleicher Zeit Mitglied des
Reichstagsausschusses ist, über die R e i ch s-
kanzlerred  e. Dem Korrespondenten wurde
gesagt:

Der Reichskanzler hat gestern unter allgemei¬
ner Zustimmung m der Kommission eine ent¬
schiedene und sehr klare Rede geheilten, und wir
schreiben dieser Rede eine große Bedcutmyi zu. -
Wir sind der Auffassung, daß seine Erkllllmng
über die letzten Ereignisse vor Ausbruch des Krie¬
ges vor allen Dingen im Lichte des durch ihn niit-
gctivilten russischen Befehls  von 1912 selbst
im feindlichen Auslande großen Eindruck machen
muß. Von viel größerer praktischer Bedeutung
jedoch ist, was er über Belgien  gesagt h-at. Ern
Mißverständnis ist hier nicht nwglich. Ein Ver¬
gleich der Haltung des Reichskanzlers in der bel¬
gischen Frage mit der Einverleibungsbegier unse-
.cr Feinde würde keinen Sinn haben, wenn nicht
dadurch bezweckt wäre, daß wir auch jetzt noch Bel-
Nen gegen die bekannten Garantien anfgvben
vollen . Diese Aeußernng wurde in der Kommis-
wn gut ausgenommen. Wenn der kommende
Friede ein wirklicher Fr iede  sein wird,
muß es möglich sein, dieser Garantie , die wir ver¬
engen , durch Unterhandlungen mit den Westmäch-
:en eine Form zu geben, der alle Parteien zustim-
man können. Wir wünschen keine verdeckte Ein¬
verleibung, auch keinenVasallcnftaat,  son¬
dern wir wünschen allein unsere eigene, aber dann
auch bedingungslose Sicherheit . Die Rede des
Reichskanzlers bewilligt also England  alles,

wofür cs behauptet, den Krieg zu führen und >oaS
auch ein großer Teil des englischem Volkes glaubt,
daß es der wirkliche Grund für die Kricgsstim-
mung gewesen ist.

Feindliche Fliegerangriffe im Saargebiet.
Berlin , 11. Nov. (W. B. Amtlich.) Feind¬

liche Flugzeuge griffen am 10. November zwischen
11 und 1 Uhr mittags Ortschaften und Industrie¬
anlagen im Saargebict an . Die Ortschaften
Völklingen,  N e h r d e n und F o r b a ch wnr-
den niit Bomben belegt.  Drei Einwohner
wurden getötet,  zwei schwer und zwei leicht ver¬
letzt. Militärischer Sachschaden ist nicht entstan¬
den. Der übrige Sachschaden ist gering.

v. Höscr,  Feldmarschalleutnaut.

Bulgarischer Bericht.



Die Kämpfe gegen Nunränien.
Stockholm , 11. Nov . (zf.) Russische Blätter

bringen die Meldung , in Bukarest sehe man den
Ereignisse an der siebeubürgischen Front mit
großer Ruhe (?) entgegen , dagegen betrachte man
die Vorgänge in der D o b r u d s cha mit Besorg¬
nis . Man sei überzeugt , daß die Deutschen sich
mit den dort gewonnenen Vorteilen nicht begnü¬
gen werden , sondern unter dem Schutze der in der
jetzigen Jahreszeit herrschenden Nebel versuchen,
die Donau - Uebergänge  zu e r z N>i n g e n.
Der Feind stehe bereits 30 1c r st von T u l c e a.

Monatlich 2846 Millionen Franken.
Bern , 11. Nov . (W. B .) Dem „Temps " zu¬

folge enthalten die Haushaltungszwölftel für das
erste Vierteljahr 1917 neben 8,6 Milliarden ordent¬
lichen Ausgaben 900 Mill . außerordentliche Aus¬
gaben . Der Monatsdurchschnitt sür die eigent¬
lichen Kriegsausgaben beträgt 2810 Millionen.

Der Verlust der „Jmperatriza Maria " .
Wie aus dein bulgarischen Tagesbericht vom

10. November hervorgeht , bestätigt sich die Nach¬
richt , die >vir schon vor einigen Tagen mit Vorbe¬
halt wiedergegeben haben , daß das russische Groß¬
kampfschiff „I m p e r a t r i z a M a r i a " v e r -
loren  ist . Das Schiff ist einer Minenexplosion
zum Opfer gefallen und bei Suliuea gesunken.

„Jmperatriza Maria " ivar das erste der drei
großen Schlachtschiffe vom Dreadnought -Typus,
die i>n russischen Etat von 1911 für die Schwarze-
Meer -Flotte eingestellt wurden . Es wurde im
November 1911 in Nikolajew auf Kiel gelegt und
lief dort im November 1913 vom Stapel . Bei Be¬
ginn der Feindseligkeiten mit der Türkei war
„Jmperatriza Maria " noch nicht in Dienst gestellt.
Ties dürfte erst im Juli 1916 geschehen sein . Das
Schiff hatte , wie die beiden inzwischen ebenfalls
fertig gewordenen „Jekäterina 11" und „Jinpera-
tor Alexander 111." , eine Wasserverdrängung von
23100 Tonnen , eine Länge von 108 und eine
Breite von 27,1 Meter . Tie Bestückung bestand aus
zwölf 30,6 , zwanzig 13 Zentimetergeschützen , zwölf
Kanonen kleinen Kalibers und vier Luftabwehr-
kanoneu . Die Maschinen von 20 600 indizierten
Vferdestärken konnten dem Schiff eine Höchstge-
schwindigkeit von 21 Seemeilen verleihen . Sein

. Verlust ist sür die russische Schlvarze -Mee, -Flotte
sehr fühlbar , da außer den beiden Schwesterschif¬
fen durchweg nur Einheiten älterer Baurat und
wesentlich kleineren Tonnengehaltes vorhanden
sind.

Die Eittfrchr von Wladiwostok.
Der Wert der Einfuhr von Wladiwostok betrug

im ersten Vierteljahr dieses Jahres 238 688 000
Rubel , gegenüber 60 007 000 Rubel in der gleichen

, Periode des Vorjahres . Darunter befanden sich
Waren im Werte von 135 093 000 Rubel von den
Vereinigten Staaten , 68 818 000 Rubel von Ja¬
pan , 31 177 000 Rubel von England und
10106 000 Rubel von China . »

Die Versenkung der „Marina ".
Amsterdam , 12. Nov . Die deutsche Negierung

hat nach Telegramme » aus Newyork das Washing¬
toner Stautsarnt davon in .Kenntnis gesetzt, daß
die Untersuchung über die am 28. September er¬
folgte Vousenknng des Dampfers „Marina " sofort
vorgenommen sverden soll , wenn die Berichte der
Unterseeboote , die an diesem Tage unterwegs
waren , eingetanfen sind.

+ Zur Kriegslage.
An der Westfont  haben sich in den beiden

'letzten Tagen größere Ereignisse nicht abgespielt.
Bei dem sichtigen Wetter war die beiderseitige Ar¬
tillerietätigkeit an der ganzen Westfornt , besonders
aber an der Somme , sehr lebhaft . Zu größeren zu¬
sammenhängenden Jnfanterieangriffen kam es an
der Westfront nicht . Vereinzelte Angriffe der
feindlichen Infanterie so im Abschnitt von Le Sars-
Gupüdecourt bei Eaucourt —I'Abbaye , bei Les-
boeufs , bei Frasssseir und bei Sailly blieben ersolg-
'os ; sie wurden teils durch unser Abwehrfeuer nie¬
dergehalten , teils im Nahkamps zurückgeschlagen.
Infolge des Hellen Wetters war die Tätigkeit der
deutschen Flieger sowohl bei Tage wie bei Nacht
eine außerordentlich rege . Im Somme -Gebiet wur-
den in zahlreichen Luftkämpfen 17 feindliche Flug-
r.euge abgeschossen; ein feindliches Großkampfslug-

-zeug mit 2 Motors und 3 Maschinengewehrs fiel
unbeschädigt in unsere Hand . Am Tage darauf
wurden wieder 10 feindliche Flugzeuge abgeschos-

-sen. Unsere Flugzeuggeschwader richteten erfolg¬
reiche Angriffe gegen rückwärtige Bahnanlagen so¬
wie Truppen - und Munitionslager des Feindes,
namentlich in der Gegend zwischen Peronne und
Amiens.

An der Ostfront  erzielten deutsche Truppen
einen erfreulichen Erfolg in der Gegend von
Skröbowa in Littaue». Dort wurden mebrere
russische Setllungen in einer Breite von 4 Kilom.
erstürint und der Feind über den Skrobowa -Bach
zurückgeworfen . Während unsere eigenen Verluste
Donk der guten Vorbereitung des Unternehmens
sehr .gering waren , haben die Rüsten schwere blutige
Verluste erlitten und außerdem über 3100 Gefan¬
gene, 27 Maschinengewehre und 12 Minenwerfer
verloren . Russ . Gegenangriffe am anderen Tage
brachen verlustreich zusammen . -Ebenso erfolgreich
war . ein deutscher Vorstoß an der Narajowka (Ga¬
lizien ), wo deutsche Truppen in die nuss. Hans
stellung eindrangen . An der Siebenbürgener Fra
hat sich die Lage auf dem Nordteil derselben dni
das Eingreifen bayerischer Truppen zu unser
Gunsten verschoben. Das von den Russen gewo
neue Gelände ist fast vollständig zurückqewonnen

die Russen an die Grenze zurückgeworfen . Weii
südlich dauert das erfolgreiche Vorgehen deutsch
«und.österreichischer Truppen an . Beiderseits d
Predeal -Paßstraße und westlich von Azuga , wurd
lveitere Fortschritte gemacht . Ohinter einander l

^ ''^ . . 'StcKiuiaen erstürmt und rumänisi
<Z5äe" angr,fse abgesÄstagen. Beiderseits des A
kfiuste » wurden den Rumänen wichtige Höbenst

M . - - ■ ■■■ - - R
Was geschah heute vor einem Jahr?

13 . November 1913:
1516 Russen und 1778 Serben gefangen genommen.

— Minister Churchill zurückgetrete ».
-<> —— ■ . -  W

lmtQcn entrissen . In diesen Kämpfen inachten wir
>000 Gefangene . In der Dobrudscha  haben die
Gegner sich zu einem neuen Vorgehen ausgerafft;
feindliche Infanterie - und Kavallerie fühlen vor¬
sichtig gegen die deutsch-bulgarischen Stellungen
vor . Das Dorf Harfowa an der Donau wurde von
uns geräumt , nachdem die dort lagernden Vorräte
fortgeschafft worden waren.

Mm mm «WM mürbe.
Präsident Wilson  hat bei seinen Wahlreisen

ein freies Empfinden sür die Wünsche des ameri¬
kanischen Volkes gezeigt . Der demokratische Par¬
teitag , ans welchem Wilson  von neuem als
.Kandidat der demokratischen Partei ans den Schild
gehobelt worden war , hatte als zugkräftige W a h I-
Parole  den Satz geprägt : „Wilson  hat uns
vor dein Kriege bewahrt ; und die demokratischen
Redner zogen mit der Zauberformel : Friede
und Wohlergehen  in den Wahlkampf . Die¬
ses Schlagwort des Friedens erwies sich in der
Folge als so zugkräftig , daß bic ganze demokra¬
tische Partei von dieser Wahlparole widerhallte.
Dagegen waren der republikanische Heißsporn.
Roosevelt  und seine Freunde so töricht , in
ihren Reden gegen Deutschland mobil zu machen
und wütende Drohreden zu halten . Auf diese Wei¬
se wurde Wilson  mit einer klugen Schwenkung
zu einem Friedensapostel,  wie ihn Ame¬
rika noch nie gesehen hat . (ist: erzählte den Far¬
mern und den Arbeitern , wie gut es ihnen gehe,
und daß sie nur bei seiner Wiederwahl Aussicht
hätten , weiterhin in Frieden und Wohlstand zu
leben . Er hielt begeisterte Reden über einen Völ¬
kerbund ztir Herbeiführung des ewigen Friedens,
und alle Pazifisten Amerikas traten auf seine Sei¬
te . Der große amerikanische Arbeiterbund , Ame¬
rican Federation of Labour , forderte seine Mit¬
glieder ans , für Wilson zu stimmen , und selbst
viele Deutsch -Amerikaner vergaßen jetzt, was Wil¬
son ihnen angetan , und reichten ihm ob seines
Friedensgelöbnisses die Hand . zu einem neuen
Bunde . Will man Nüssen, Ivarnm Wilson gesiegt
hat , dann lese man die Worte , welche der demo¬
kratische Vizepräsident Marshall in einer Wähler¬
persammlung unter nicht endenwollendem Beifall
gesprochen hat : „Das einzige , worin » es sich bei
diesem Wahlfeldzug handelt , ist die Sorge , die den
Vater in seine Werkstatt oder in die Schreibstube
begleitet , die jede Mutter , Hausfrau oder Braut
beschäftigt , die sich mit ihnen an jeden Herdplatz
setzt und mit ihnen in jedem Hause zu Bette geht,
die eine Sorge : Wird der Präsident der Vereinig¬
ten Staaten in der Lage sein , weiterhin so gedul¬
dig unsere internationalen Angelegenheiten zu er¬
ledigen , daß uns der Friede in Ehren erhalten
bleibt ?" lind weiter : „Der einzige lichte, friedliche
Fleck unter der Sonne ist heutzutage Amerika,
und zwar nur darum , weil Präsident ^ Wilson sich
schuldig bekennt , statt Granaten und Schrapnellen
nur Worte gebraucht zu haben ."

Nur das elementare Fricdeusbc-
dürfnis des . amerikanischen Volkes
hat Wilson zum S i e g e v e r h o l f e n und
Hughes eine Niederlage bereitet.
Das natürliche llcbergewicht der Republikaner
über die Demokraten , ihre bessere Organisation,
ihr trefflicher Kandidat , die finanzielle Unterstütz¬
ung der/ganzen Kriegsindustrie hat Nicht gegen
dieses . Friedensbedürfnis , diesen unbedingten
Friedenswillen des Volkes aufkommen können.
Es hat mit einer Deutlichkeit , die einfach nicht
mißznvcrstehcn ist, den Kriegsschreiern von der
Art eines Roosevelt eine Absage erteilt , und hat
selbst einem Mann wie Hughes gezeigt , daß es kei¬
nen lauen Friedensfreund , sondern nur einen un¬
bedingte » Kriegsgegner zum Präsidenten haben
will . Es hat eben damit aber auch Wilson selber
eine Lehre gegeben . Nicht der Wilson , der mit
Roosevelt Arm in Arm gegen Deutschland zu
Felde zog. nicht der willfährige Diener Englands,
der vor allen Völkerrechtsverletzungen Albions bei¬
de Augen zudrückte , ist am Dienstag wiederge¬
wählt worden , sondern nur der Wilson , der sich
rühmte , seinem Land  d e n F r i e d e n e r h a l -
ten  zu haben , und der gelobte , in Zukunft nach
dem gleichen Ziel zu streben . Den Friedenskund¬
gebungen des Kongresses , der schon einmal in kri¬
tischer Stunde dem Präsidenten ein Halt ans sei¬
nem abschüssigen Weg zugerufen bat . ist damit
eine noch viel gewaltigere des Volkes gefolgt —
das ist die Bedeutung der Wiederwahl Wilsons
zum Präsidenten von Amerika.

Die Pariser Presse hat gejubelt , als sie die
Meldung vom Siege des Republikaners Hughes
erhielt , weil sie daraus schloß, daß die kriegerischen
Elemente in den Vereinigten Staaten nun Ober¬
wasser erhalten hätten . Das ist uns ein praktischer
Beweis dafür , daß Wilsons Wahl als eine Frie¬
denskundgebung Amerikas  anfzu 'fas»
sen ist.

Mm eiiMe MW teilen.
Beim Lord - Mayors - Mahl  in London

hielt der englische Ministerpräsident A s q n i t ü
eine politische  T i s chr e d e, in der in erster
Linie die Türkei und das Jungtürkentiim her-
nntergerissen wurde . Im weiteren hielt der Pre¬
mier wie ein Rentmeister der "Welt Rundschau un¬
ter seinen Freunden und Bundesgenossen . Letz¬
tere erhalten alle vortreffliche Zeugnisse . Die
Franzosen In . die Italiener Ilu . die Russen wer¬
den auch noch durch das Prädikat „gut " ausge¬
zeichnet, und selbst die Rumänen dürfen sich, »nenn
sie auch nur glänzend Widerstand leisten , und
nicht , wie man von ihnen erwartete , den Weg nach
Konstantinckpel öffneten , ihres „befriedigend " er¬
freuen . Mit einer gewissen wohlwollenden Nach¬
sicht wird Griechenland behandelt . ES wird dis
Hoffnung ausgesprochen , daß noch eine Versetzung
möglich sein wird , wenn and ) das Vertrauen nicht
groß ist.

Ja sogar die Zeugnisse , die Asquith den Fein¬
den Englands ausstellt , sind, insofern sie sich ans
ihre Leistungen  beziehen , der Anerkennung
voll . („Tüchtige Soldaten " , große Organisa¬
toren ".) Im Betragen erhalten sie natürlich
„U n g e n ü gen d". Besonders niederträchtig ist
ihr Bestreben , zwischen dem Präzeptor und seinen
artigen Schülern Unfrieden zu säen und die Dis¬
ziplin in der Weltschule zu untergraben . Asquith
kommt dabei auf den seltsamen Gedanken , daß
irgendein vernünftiger Mensch in Deutschland ei¬
nen Seperätfrieden mit England für möglich hält.

Er weist solche Möglchkeit weit von sich. Und wir
sind weit davon entfernt , anznnehmen , daß sie in
die Nähe gerückt werden könnte , wenn man etwa
die Wiederherstellung und Unabhängigkeit Ser¬
biens zugestehen wolle , über die Herr Asquith
jede Aeußerung der Männer vermißt , die er mit
irreführender Unbestimmtheit „deutsche Propagan¬
disten " nennt . Recht hat er dagegen , wenn er .be¬
hauptet , daß wir England als diejenige Macht
bezeichnen , die das größte Interesse an der Fort¬
setzung des Krieges hat . Es ist doch gewiß kein
Zufall , daß der Vertrag , der jeden Seperätfrieden
ausschließen soll, in London  geschlossen worden
ist . Darum glauben wir auch, daß der Frieden,
für den man in England , wie Herr Asquith sagt,
große Ursache hat zu beten,  bis jetzt für
keinen Deutschen annehmbar sein nüirde.

Immerhin hat sich das Haupt des englischen
Ministeriums vorsichtiger ausgedrückt als seine
beiden Kollegen und weder von der Vernichtung
des deutschen Militarismus noch von der Streich¬
ung Deutschlands ans der Reihe der Großmächte
gesprochen . Sein selbstloses Kriegsziel ist rühren¬
der Weise nur noch die „Sicherung der Schwa-
chen" und der „Freiheit Europas ". Ist das nicht
der Fuchs , der den Gänsen  eine erbauliche
Predigt hält ? Veillcicht kommt auch noch der Tag,
an dem nian in London einsieht , daß dieses
Kriegsziel nicht nur ohne die Vernichtung Deutsch¬
lands erreichbar ist, sondern ganz allein durch die
Erhaltung eines starken , England zum mindesten
ebenbürtigen Deutschland verwirklicht werden
kann.

Der Erste Lord der Admiralität , Balfonr,
nahm nach Asquith die Gelegenheit des üblichen
Trinkspruches auf Heer und Flotte zu einer Rede
wahr , die mit dem Hinweis auf die von Großbri¬
tannien und seinen Verbündeten behauptete Sec-
herrschaft begann . Diese Herrschaft biete indes
einige Schattenseiten . Da die feindlichen Schiffe
von den Meeren vertrieben seien , könne man keine
Prisen aufbringen , da die feindliche Flotte sich in
der Nähe ihrer Stützpunkte halte , könne man kei¬
nen Sieg erringen . Manche behaupteten , die bri¬
tische Flotte sei zu einer passiven Haltung verur¬
teilt . „Das ist nicht wahr ", fuhr Balfonr fort.
„Sie erfüllt eine viel wichtigere Aufgabe als die
alleinige Verteidigung der Küsten . Sic sichert die
Verbindungen über See für die Heere , die in allen
Teilen Europas kämpfen . Auch hält sie bei gutem
und schlechtem Wetter die Seesperre aufrecht , die
für die Mittel des Feindes verhängnisvoll gewor¬
den ist. Ich kann dafür einstehen , daß die der
Flotte obliegenden Pflichten zum Angriff und zur
Verteidigung in Zukunft mit nicht geringerm Er¬
folg erfüllt werden als es in der Vergangenheit
geschehen ist. Allein ich kann nicht versprechen,
daß alle Sorgfalt , Wachsamkeit und Kraftanspan¬
nung vermögen , vereinzelte und wirkungslose An¬
griffe zu vereiteln , wie sie kürzlich im Kanal er¬
folgten , die überdies Scheinergebnisse militärischer
oder seemännischer Art anfwiesen . Indes glaube
ich nicht , daß -dieser Angriff wiederholt werden
wird , denn er wäre die Gefahr nicht wert , die der
Feind dabei laufen würde . Jedenfalls haben des¬
sen Angriffe keinen Einfluß auf die Beherrschung
des Meeres . Deutschland hat jetzt die Hoffnung
anfgegeben , in der Herrschaft zur See durch seiue
Flotte Wandel zu schaffen. ES hat deshalb seine
Zuflucht zu einem verbrecherischen Vorgehen ge¬
nommen ."

Unter diesens „verbrecherischen Vdrgehen"
Deutschlands versteht der gute Lord die unange¬
nehme Nebenregierung  der deutschen U-
Boote , deren flotte erfolgreiche Tätigkeit dein eng¬
lischen Seelord überaus schwer im Magen zu lie¬
gen scheint. Vielleicht erwischt , die deutsche Hoch¬
seeflotte bei günstigem Wetter die englische Ar¬
mada einmal wieder in der Nordsee und bereitet
ihr eine zweite Auflage der Niederlage am Ska¬
gerrak . Lord Balfonr darf überzeugt sein, daß
die deutschen Blaujacken darauf brennen , der bri¬
tischen Seeherrschaft einen herzhaften und gründ¬
lichen Stoß zu geben.

Brussilvws Hilferuf.
Haag , 12. Nov . Das Blatt „New Age" teilt

mit General B r u s s i l o w habe an England und
Frankreich einen leidenschaftlichen Appell gerichtet,
ihm m e h r Artillerie , besonders schwere, zu
schicken und Munition zu liefern , init dem Bedeu¬
ten , daß sonst nur die einzige Alternative übrig
bleibe , den Rückzug anzutreteu . Er sei in einer
weit schlimmeren Lage als die englische Armee im
ersten Kriegswinter . An manchen Stellen seiner
Front habe er er unaufhörlichem Artilleriefcuer
nur Infanterie entgegenzustellen . Er habe mit ei¬
genen Augen gesehen . wie wegen Mangel an Ar¬
tillerie buchstäblich Zehntausende seiner Soldaten
hingemäht würden . Die Sache könne so nicht wei¬
ter gehen . Rußland habe jetzt sechs Millionen ver¬
loren und seine eigene Garantiproduktiou habe
bis vor wenigen Monaten nur einige 30 000 mo¬
natlich betragen . Das Blatt fordert das Kriegs¬
amt auf Brustilows Hilferuf zu veröffentlichen . Es
deutet aber an , es habe eine Antwort dahin er¬
halten , daß nicht mehr geschehen könne . Die Not¬
wendigkeit , die eigenen schweren Verluste zu decken,
mache eine Ausdehnung der Munitionserzeugimg
unmöglich . (Münch . Neuest . Nachr .)

Bissolnti au der Westsrout.
* Bern , 11. Nov . Corriere della Sera meldet

aus Rom : Bissolati wird Samstag abreisen , um
auf Einladung der französischen und englischen
Regierung die Kampffront der Alliierten zu be¬
suchen. Auch die belgische Regierung lud Bisso¬
lati ein , der die belgische Front bei Dixmniden be¬
suchen wird.

Englische Minen in Holland.
Im Monat Oktober sind au der holländischen

Küste nicht weniger als 146 Minen angespült wor¬
den . Davon waren 121 englischen  Ursprungs,
13 deutscher und 11 unbekannter Herkunft . Man
dars dabei vielleicht daran erinnern , daß Sir Ed¬
ward Grey  in seiner bekannten Bankettrede im
Oktober sich eingehend mit der deutschen See-
kriegsführnng beschäftigt und diese zu verdächti¬
gen gesucht hat , sie gehe rücksichtslos auch mit Aus¬
streuen von Minen vor und gefährde damit die
neutrale Schisfahrt mindestens ebenso sehr wie die
feindliche . Auch in diesem Falle ist die e n g l i s che
Heuchelei sehr schnell durch die Tat¬
sachen widerlegt  tvorden.

Deutschland.
Prinz Heinrich von Bayer ».

München , 11. Nov . (zs.) In feierlicher Weise
und unter großer Anteilnahme der Bevölkerung,
die nach Tausenden die Straßen - säumte , vollzog
sich heute nachmittag die Ueberführung der Leiche
des ans dem rnmänischen Kriegsschauplatz gefal¬

lenen Prinzen Heinrich  von Bayern . Am
Bahnsteig waren der König,  die Prinzen und
der Kardinal -Erzbischof anwesend , der unter dem
Geläute der Glocken aller Kirchen der Stadt die
Einsegnung vornahm . Den Trauerzug crösfneten
Militär und Abordnungen der- Kriegervereine , der
gesamte kathol . Stadtklerus / das Domkapitel mit
dem Kardinal -Erzbischof und Hofbeamten folgten.
Hinter dem sechsspännig , von Edelknaben und der
Leibgarde der Hartschire geleiteten reich geschmück¬
ten Trauerwagen schritten der König , die Prin¬
zen und Vertreter fremder Fürstlichkeiten , das
diplomatische Korps , die obersten Hofchargen , Of¬
fiziere und Beamten , Abordnungen sowie die Ver¬
treter der Ministerien , der Universität und der
Stadt . Am Eingang der St . Krajetans -Hoskirche
wurde die Leiche vom Stiftspropst empfangen und
dann vor dein Katafalk aufgebahrt.

* Berlin , 11. Nov . Die Feier des 50jährigen
Bestehens des Vaterländischen Frcmenvereins nahm
heute im Abgeordnetenhause im Beisein der Kaise¬
rin , der Kronprinzessin und vieler ander Fürstlich¬
keiten ihren Fortgang . Abgesandte vieler Zweig¬
vereine sprachen ihre Glückwünsche aus . Oberver¬
waltungsgerichtsrat Dr . Kühne gab in seinem Fest-
vortrage ein Bild von der Entwicklung des Vereins
und Frau Oberin v. Zimmermann (Leipzig ) sprach
über dieErfahrungen der K r i e g s j a h r e im Hin¬
blick auf das berufliche und ehrenamtliche weibliche
Krankenpflegerpersonal voni Noten Kreuz . An¬
läßlich des Jubiläums hat der Kaiser in einem
Handschreiben mitgeteilt , daß er dem Vereine eine
Jnbiläumsspende von 100 000 Mark in deutscher
Kriegsanleihe überweise . Die Kaiserin fügte eine
Stiftung von 20 000 Mark hinzu , die Reichsleitung
und der preußische Minister des Innern spendeten
60 000 und 26 000 Mark und die Fürstin zu Wied
überreichte die von den Verbänden , Vereinen und
Vereinsmitgliedern gesammelte Jubiläumsspende
im Betrage von 360 000 Mark . Zahlreiche Auszeich¬
nungen wurden an die Vorsitzenden und Mitarbei¬
ter vom Vaterländischen Frauenverein verteilt.

* Polnische Studenten auf deutschen Universi¬
täten . I cito,  12 . Nov . Durch die politische Ver¬
änderung Polens wird die Frage aufgeworfen , ob
die Studenten polnischer Staatsangehörigkeit jetzt
wieder Zutritt zu den deutschen Universitäten er¬
langen können . Als russische Staatsanaehörigs
wurde ihnen bekanntlich das Studium auf deut¬
schen Hochschulen versagt . Nach einer von zustän¬
diger Stelle gegebene » Information liegen Beden¬
ken jetzt nicht mehr vor.

* Vvllsvcrcin für das katholische Deutschland.
Midier alles Erwarten hat der Vo-lksverem für
das katholische Deutschland sich während des Krie¬
ges sowohl bezüglich seiner Organisation , seiner
Mitgliedschaft und seiner , Tätigkeit ausgezeichnet
gehalten . Tausende Kriegerfrauen zahlen für ab¬
wesende Männer den Vereinsbeitrag und schicken
die roten Heftchen in die Schützengräben und auch
die Hinterbliebenen gefallener Mitglieder behalten
die Mitgliedschaft bei . Die Zentrale des Volks¬
vereins selbst hat geschickt und . energisch die Tätig¬
keit ans die Kriegsausgaben eingestellt . Im letz¬
ten Halbjahr hat der Bolksverein auch seine
Sammlungstätigkeit wieder ausgenommen . So
u . a. jetzt auch in Bayern . In Würzburg , Mün¬
chs» und in Augsburg fanden am Sonntag , Mon¬
tag und Dienstag zahlreich besuchte Volksvereins'
Versammlungen statt . Besonders glänzend verlies
die Versammlung ln München , der S . Em . Kar¬
dinal Erzbischof v. Belting er  persönlich bei¬
wohnte und damit das hohe Interesse des hoch-
würdigsten Episkopates für die Volksvereinsarbeit
öffentlich bekundete . Die Versammlung wurde ge¬
leitet von Landtagsabg . Gichvl.  Reichstagsabt ».
Giesberts  sprach über „Deutscher Gchft und
deutsche Arbeit " und Landtagsabg . Graf P e sl a -
>lozza  über „Die deutschen Katholiken im Völker¬
krieg ". Die sich sehr gut ergänzenden Vortage
weckten in der .Versammlung eine gehobene Stim-
innng . So hart und schwer auch der Krieg auf
Deutschlands Volk und Land lastet , so haben wir
alle Veranlassung mit .Vertrauen und .Zuversicht
den Ereignissen cntgeqcnziisehen . Hartg Ent¬
schlossenheit und unbeugsamer Wille , di« Kriegs-
ziele unserer Feinde zu vernichten , und unser deut¬
sches Vaterlünd einer neuen glücklichen Zukunft
entgegen zu führen , muß alle Volkskreise beherr¬
schen. Weder die Schwierigkeiten in der Volks-
ernährung , noch die harten Opfer des Krieges dür¬
fen diese Stimmung in unserem Volke erschüttern.
Wenn die deutschen Katholiken im Kriege ihre
ganze Kraft entfalten , um gemeinsam mit allen
Volksgenossen die Kriegsnot nach Kräften zu lin¬
dern , so Hab.der Volksverein an dieser Arbeit einen
hervorragenden Anteil . Zn der Frage , der Neu¬
orientierung nach dem Krieg gilt der Kernsatz:
Das,katholische Volk baut auf bewährte » Grund¬
sätzen' und alten Wahrheiten die Aufgaben der
neuen Zeit auf . Die deutschen Katholiken werden
gern und freudig Mitarbeiten an dein Ziel , das
der Reichskanzler sich mit den Worten gesteckt bat:
„Demi Tüchtigen die Bahn frei !" Die Versamm¬
lung lohnte den Rednern mit stümiischem Beifall.

Oesterreich - Ungarn.
Zusammentritt des österreichische,, Rcichsrats.

Wie verlautet , hat v. Kört er sich dahin ge-
änßert , daß der österreichische Reichsrat Ende Feb¬
ruar oder anfangs Mürz zusammentreten dürfte.

Griechenland.
Italienische Enthülluiigei , über die Ziiständr i«

Griechenland.
Bern , 10. Nov . Eine Korrespondenz des Cor¬

riere della Sera aus Athen schildert die Zustände
in Griechenland , wie sie wirklich sind. Dr>r Be¬
richterstatter erwähnt zuerst , wie die . französi-
s che n und e n g l i s che n Berichterstatter die
Wahrheit f ä l s che n , und glauben machen Ivollen-
gauz Griechenland sei aus der Seite der Regie¬
rung von Saloniki . Die Wahrheit sei ganz an¬
ders . König Konstantin sei zweifellos deutsch¬
freundlich , und man müsse ihm die Gerechtigkeft
widerfahren lassen, daß er daraus niemals ein
Hehl gemacht habe . König Konstantin sei 1>E
Deutschland , wie VenizeloS für die Entente U' ' -
Aber sehr wahrscheinlich würden die Sympathie»
des Königs dein Kaiser >veit weniger kosten ww
die Sympathien des Venizelos der Entente . Nickst
nur der König , sondern ganz Griechenland u »o
das ganze griechische Volk wolle vom Kriege
nichts wissen.  Der König habe nicht seinen
Willen dem Volke aiftgezwungeu , sondern er habe
nur den Willen des Volkes ausgeführt . Der beste
Beweis für diese Behauptung liege in dem Fw .-'^
der revolutionären Bewegung des Herrn Venize-
los . Wer nicht von diesem Fiasko überzeugt >eu
müsse eine außergewöhnliche Dosis guten Glau¬
bens besitzen. Venizelos habe mit allem Larii '
den er angestellt habe , im ganzen 2000 Manu i



! sainmenbekominen . Um diese 2000 Mann zu fern»*
■nieln , habe man 10 Millionen ausgegeben . Die
> französische offiziöse Agentur Radio _suche die

Wahrheit zu verbergen , aber umsonst . Diese Agen¬
tur verbreite Nachrichten , wonach 50 000 Griechen
r»is Amerika kommen würden , um für das Vater¬
land zu kämpfen . Tie Wahrheit sei aber ganz
anders . Allein in zwei Monaten seien 30 000
Griechen , welche militärpflichtig lvarcn , nach Ame -.
nka ausgcwandert , um sich dem Krieg zu, ent¬
ziehen . Jeden Tag könne man int Piräus sehen,
löte Gendarmen hinter Leuten herlaufen , um sie
zu verhindern , sich einzuschiffen . Sprrail habe
selbst gesagt , daß Venizelos nur 2000 Mann zu¬
sammengebracht habe . Die Rekrutierung auf
Gypern hänge von der Billigung Englands ab;
ober England habe sich noch nicht darüber ausge¬
sprochen. In Saloniki widersetze sich das Juden¬
tum der Rekrutierung , und die Entente müsse
durch Verhaftungen tuid Bestrafungen dieser Re¬
krutierung zum Erfolge verhelfen.

London , 11. Nov . (WB .) Das Reutersche
Bureau berichtet aus Athen  voin 8. Nov . : Die
griechische Regierung erhob bei der Entente Ein¬
spruch gegen die Benützung ihrer leichten Seestreit¬
kräfte.

England.
Bergarbeiterstreik in Austral ff».

Die „Times " meldet ans Sydney:
. Der Streik der Bergarbeiter  droht

einen ernstlichen Umfang anzunchmen . Das Blatt
m-reibt , die größten Fabritsn müßten sch ließe  n.
"tausende von Arbeitern wüvdcn arbeitslos , und
-weder Arbeitgeber und Arbeiter zeigte .» Neigung
zur Versöhnung . Die öffentliche Meinung ver
lange ein Eingreifen der Bundesregierung oder
der Negierungen der Eiuzelstaaten.

Nordamerika.
Wer ivird Präsident?

Berlin , 12. Nov Die amerikanische Präsiden
lenwahl scheint nach der ersten bestimmten Meldung
-.Hughes ist gewählt " nnd nach der zweiten be-
•Itimmten Meldung „Wilson ist gewählt " immer
u.och keine wirkliche und endgültige Entscheidung
gebracht zu haben . Daher ist es durchaus nicht un
woglich , daß man genötigt wird , das Verfahren
^Zuschlägen , das inan im Jahre 1876 geübt hat.
Damals erfolgte die endgültige Wahl durch einen

s sch u ß der gesetzgebenden K ö rp e r s cha f-
Senat und Repräsentantenhaus wählten jete

fünf Vertrauensmänner , in dem einen Fall zwei
Republikaner und drei Demokraten , im anderen
B'ei Republikaner n . zwei Demokraten : der oberste
.Gerichtshof stellte vier Vertrauensmänner , die
mrerseits einen Obmann wählten . Dieser Obmann
gab dann den Ausschlag für die Wahl des republi¬
kanischen Kandidaten.

Rotterdam , 12. Nov . Die „Morning Post " be¬
achtet aus Washington , daß lpie lange Verzögerung
Ni .der Bekanntgabe des Endergebnisses der Präsi-
Tchteuwahl hie Bevölkerung in eine stark gereizte
E-tintmung versetzte. Seit 1876, als das Land durch
"W Parteikämpfe an den Rand des Bürgerkrieges
gebracht wurde und ein Zusammenstoß nur dadurch
eriuieden wurde , daß der Streit tun die Präsiden-

^nwürde einem außerordentlichen Ausschuß borge-
Zw wurde , der aber dem demokratisclM Kandida-

.: ^ den iLieg stahl , hat es eine derartige Erregung
‘■U Lan .de nicht gegeben . Heute sind nun die Dcino-
Iraten Herren der Wahlmaschine . Beide Parteien
werfen einander betrügerische Handlungsweise vor
'md treffen deshalb Vorsichtsmaßnahmen . In Kali¬
fornien , wo die Stimmenzahl beinahe gleich steht,
werden die Wahlämter durch Polizei überwacht , um
Bestechungen oder Beeinflussungen der Zählbeain-
wn,zu verhindern . Von beiden Parteien wird der

»lvorgang scharf überwacht.
Wilsons Stimmenmehrheit.

Berlin , 12. Nov . Nach heute mittag in Berlin
.uigetroffenen Privat -Kabelnieldiingen haben sich
«^ .Stiinlnenabgaben bei der nordamerikanischen
Präsidentenwahl wie folgt gestaltet : Zusammen

Wilson 284 Stimmen , zusammen für Hughes
7?--.Stimmen , zweifelhaft Oregon 5 Stimmen . Die
Gesamtzahl , der Stimmen betrügt 631. Zur
»t ? writät . sind somit 266 Stimmen tiotivendig.
Rfflson wäre damit gewählt , gleichgültig , für wen

noch zweifelhaften Stimme » aus Oregon sind.
Newyork , 12. Nov . (WB .) Meldung des Reu-

wrschen Büros . " Die Leiter der Wahlkampagne
Hughes weigern sich, zuzugeben , daß Wilson wieder-
beivählt ist, da sie glauben , daß vielleicht ein Fehler
Minacht worden ist und sich das Wahlergebnis in ei-
wgen Staaten bei der amtliche » Nachzählung der
stimmen vielleicht ändern iverde . Das übliche
Glückwunschtelegramm des Gegenkandidaten ist

°ch nicht eingetroffen . Tie letzten Ziffern zeige»
">e ungswobnliche Erscheinung , ' '., T „ • _ ■- , , baß Wilson gegen
eil gechlosteueu Osten nffolae der Kombination

„ieler bisher repnblikanscher Staaten des Westens

de.

wft dem demokratisch geschlossenen Süden gewählt
wirde Einige Blätter 'li, , ^ » - --- vermunten , dasi die Weib¬
chen Stimmen in deu Staaten Washintgon,

>".-uho, Kolorado , Arizona , Kansas . Newada . Wyo-
">) ng , Kalifornien . Montana nnd Utab Wilson ge-
M' dt haben . Auch in Illinois nnd Oregon , die
Wilson verlor , stinnnten die Frauen für ihn.

Also doch Wilson.
„ Newyork, 12. Nov . (W. B .) Wils  o n ist zum
^wl,deuten w i e d e r g e w ä h l t.
, Haag , 12. Nov . (W. B .) Nach einer Meldung
kr „United Preß " hat Wilson 8 663 760 rind

Hughes 8162 764 Stiininen erhalten . Das Ab-
wruimingsergebnis in New Hamshire nnd Minne-
°ta ist noch zweifelhaft . Obwohl die Republika-
'kr »och nicht zngeben ivollen . daß Wilson ge-

>. » h l t ist, wird doch allgemein angenommen , daß
amtliche Zählung baS Ergebnis nicht inehr än¬

dern ivird.

Eine Frau in, amerikanischcn Kongreß.
- Meldung des Reuter -scheu Bureaus : In Mon-
fS$ * 'st als r -rste Frau , die im Kongreß sitzen ivird,
wjks. Jeanette 3? c n f in g geivählt worden.

Lokales.
Limburg , 13. November.

I .if e nn e s Kreuz.  Für hervorragende
zcMerreit vor dem Feinde wurde dem
A 'll,  Matter . "

. _ Reservist
Phn des seit langen Jahren in

Brauerei Busch tätigen Maschinisten Wilhelm
liehen ^ r,iß1, bo§ G'i,ernc  ltffeuz 2. Klasse ver-

D- 7̂ ff ü r s Vaterland g e sto r b e n. Dieser
ttzch' <'.kl in den heißen Kämpfen im Westen der
^enadiier Wilhelm Ackermann,  Sohn ! des
^ wlenarbeiters Ackermann dahior, im blühenden

bc»> 19 Jahren , infolge eines Kopfschusses,
-ke scinein Andenken. - ^ -

= Schweres Bootsungliick. —
2 Personen tot.

Gestern abend kurz vor 7 Uhr explodierte in
einem dem Bootsbesitzer A. Cotlee  von Dehrn
gehörenden Motorboot , das sich auf der Fahrt von
Limburg nach Dehrn befand , in der Nähe des
Schulze 'schen Kalkwcrkes zwischen Dietkirchen und
Dehrn der Benzolmotor . Das Feuer ergriff sofort
das ganze Schiff , das von 18 Personen besetzt war.
Ter Feuerschein war weithin sichtbar . Zum Glück
fuhr das Schiffchen in der Stäbe des Ufers der an
der Unfallstelle ziemlich tiefen Lahn , sodaß die
meisten der Insassen sich ans Ufer retten konnten.
Leider ist jedoch der Tod von zwei jungen
Mädchen  zu beklagen . Eine derselben wurde
derart von der brennenden Masse getroffen , daß
sie unter gräßlichen Schmerzen in dem Boot ver¬
brannte . Ihre zum Skelett mißstaltete Leiche liegt
noch in den Trümmern des Bootes . Eine zweite
Person wird vermißt . Mau nimmt an , daß sie
schwer verbrannt in das Wasser gesprungen ist,
und in den Wellen den Tod gefunden hat . Es han¬
delt sich »in ein 18jähriges und ein 22jähriges
Mädchen ans Dehrn bezw. Niedertiefenbach . Eine
der Verunglückten — es läßt .sich wegen der voll¬
ständigen Verbrennung der Toten nicht mit Be¬
stimmtheit feststelleu , ivelcher Person die geborgene
Leiche angehört , — ist die 18jährige Lina Burg¬
graf  ans Dehrn , Tochter des Herrn Jakob Burg¬
graf , die ziveitc Vermißte ist die 22jährige The¬
resia S chI i t t ans Niedertiefenbach , Tochter des
Herrn Wilhelm Schlitt . Außerdem ist eine Per¬
son infolge der erlittenen Brandwunden schwer
verletzt . Fünf weitere Personen trugen leichtere
Brandwunden davon.

Tie Ursache der Explosion ist noch nicht festge-
stellt . Man vermiitet , daß eine Welle sich heiß ge¬
laufen und dadurch die Entzündung hervorgerufen
ivorden sei. Das Schiff wurde von dem Besitzer,
der int Besitze des Fabrzengnisses ist, selbst geleitet.
Ob den Lenker ein Verschulden trifft , wird erst die
cingeleitete gerichtliche Untersuchung ergeben.

<==: I » russische r Gefangenschaft.
Der bis ' znm 16. September int Westen kämpfende
Mnenwerfer Karl Grimm,  Sohn des Eisen-
bahnschiniedes Karl G r i in m wurde von diesen.
Tage an , als vermißt gemeldet . Nach langer Un¬
gewißheit über den VeMeib des jungen Kriegers
gelangte dieser Tage eine Karte an seine besorgten
Eltern , in wacher der Vermißte mitteilte , daß er
sich in russischer Gefangenschaft befinde . Der junge
Krieger war schon vor längere , Zeit wegen seiner
Tapferkeit mit dem Eiserne » Kreuz ansgezeichnet
worden.

— Sport.  Gestern Nachmittag fand ans
dem Marktplatze ein Wettspiel der 2. Fußball¬
mannschaft der hiesigen Jnqendtvehr gegen die
Mannschaft des hiesigen evcmgel. Jünglingsver-
eins statt . Das Wettspiel endete unentschie¬
den mit dein Ergebnes 1 : 4 . ES taar ei » sehr
spannend « » Kampf , zumal da die J 'ngendwehr bis
iveit über die Halbzeit hinaus noch kein „Tor " ge¬
wonnen hatte.

— D i e hiesige  B a h n h o f s rv i r t s ch<a f t
wurde von der Königs . Eisenbahndirektion Frank¬
furt foint Balmhofswirt H a r f: o f ch in Haiger
übertragen . Herr Harbol 'ch übernimmt die! Lim¬
burger Bahnhofswirtschaft als Nachfolger des- von
hier nach Frankfurt scheidenden Herrn Kracken-
berger , der bekanntlich zur größten Zufriedenheit
übeel 12 Jahre den umfangreichen Wirtschaftsilte-
trieb gesührt hat , am 1. Dezember ds . Js.

— Liebesgaben - Sa  in in l n n g ! Das
Ersatz -Bataillon , Reserve -Jnf .-Negt . Nr . 87 in
Wiesbaden beabsichtigte deu Soldaten des Neß-
Jnf .-Regts . Nr . 87 im Felde zu dem bevorstehen¬
den Weihnachtsfest durch Liebesgaben eine kleine
Freude zu bereiten . Ta die Mittel des Ers .-Batl.
nur sehr beschränkte sind, werden edle Gönner ge¬
beten , Spenden in allen im Felde brauchbaren Ar-
tikeln dem E satz-Batl . Res .-Ins .-Regt . Nr . 87 in
Wiesbaden , Gntenbergschnle , baldmöglichst zu
übermitteln . Für (Geldsendungen , werden seiteus
des Ers .-Batl . brauchbare Liebesgaben beschafft
werden.

— Inder  G o l d a n k a n f s st e l l e geht
der Verkehr in zwar ruhigerer Weise wie in der
ersten Zeit , rüer doch stetig weiter , so daß an den
letzten sechs Ankaufstagsn » Gotdsacheu tut Werte
von rund 1400 Mark angekanfl morde » konnten,
darunter manches schöne Stück , von dem sich zu
trennen , ^ seinem Besitzer gewiß schwer wurde.
Aber diese . Opfer sind nicht » insonst gebracht . Tie
Ausweise des Reichsbank lassen eine Zunahme des
Goldschatzes deutlich erkennen , wenn auch freilich
in den Zeiten der Milliarden noch viel«/ viele
Opfer erforderlich sind . In den letzten Tagen sind
til de, Goldankaufsstelle endlich auch die eisernen
Ersatznhrketten in solcher Zahl c-ingetrosse », daß
mit ihrer Ausgabe begonnen werden konnte . Sie
kosten sowhl für Herren wie für Dame » 2.60 Mk .,
stehen aber nur dem zu, Welcher seinerseits eine
goldene Uhrkette hergegeben hat . Für andere^
Goldiacheu muß man sich mit Diplom nnd
Plakette genügen lassen . Hoffentlich bewirkt die
Möglichkeit sofortigen AustanschsS einen starken
Zustroni goldener Uhrketten , die bisher ihren ei-
gentlichen Berus noch verfehlt haben.

- 6 0 I a h r e B a t e r l . F r a n e n v er ei n.
Am 11. November 1866, am Friedens - nnd Dankfest
nach dein Kriege mit Oesterreich , hat die Königin
Angnsta , die nachmalige 1. d-enffche Kaiserin , den
Vaterländischen Frauenverein begründet . Seit die¬
ser Zeit hat der Verein seine Arbeit unermüdlich in
Krieg und Frieden zum Segen des gesamten deut¬
schen Vaterlandes getan . Im Frieden sollte er Frie¬
densarbeit tun , aber auch schon zur Kriegsarbeit
rüsten , » in im Kriege den vollen Segen fcrncc Tä¬
tigkeit zu entfalten.

Provinzielles.
) :( Diez , 13. Nov . Am Donnerstag , den 16.

Nov ., wird hier ein Biehmarkt abgelkilteu werden.
Diez , 13. stkov. Leutnant Rudolf Hep-

tit anii , Sohn des Herrn Hermann Heymann,
erhielt als Kompagnieführer bei den schweren
Kämpfen an der Somme das Eiserne Kreutz 1. Kl.
Zn -in zweiten Male schwer verwundet liegt er zur
Zeit in, Heimatlazarett . ° ■— * -

* Elz,13 . Ott . j . ic seit etiva 8 Jahren still
gelegte Eisenstemgrnben im hiesigen Gemeinde
Wald ans der sogenannten kleinen Seite sind die¬
ser Tage durch die Besitzerin , einer Kölner Firma,
wieder in Betrieb gesetzt worden.

X Hause » (Kr . Limburg ) , 12. Nov . Für Un
erschrockenheit und Ausdauer am Geschütz den
schweren Kämpfen an der Somme erhielt der Ka¬
nonier Aloys Becker von hier -, bei einem Fnß-
Artl .-Regt . das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Vor ei¬
niger Zeit ivurde der junge Krieger durch mehrere
Granatsplitter leicht verivnndet , steht aber wieder
in , der Front . Ein Brndor desselben , der Garde-
Füsilier Josef Becker, erhielt für treue Pflichter-
sütlnng in den schweren Kämpfen an der Somme
ebenfalls das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Außer den
beiden genannten stehen noch drei Brüder im
Felde . Einer von den Letzteren der Obergefreite
Johann Becker, vom Fnß -Artl .-Regt . N' r . 19, ge¬
riet als Urtillerie -Beobachtnngsposten gm 26.
September 1911 an der Marne leider in frmizös.
Gefangenschaft.

* Thalheini , 13. Nov . Ter Student der Na¬
tionalökonomie Aloys Hart mann.  Sohn des
Herrn Josef Hartmamr VI .. von hier , ivnrdg an
der Ostfront zürn Leutnant ernannt.

* Montabaur , 13. Nov . Dem Gefreiten Willi
Lenaif,  sowie dem Ersatzreservisten Moritz
Ster » , beide von hier , wurde für Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

-s- Montabaur , 10. sikov. Tie Jugendkoui-
pagnie . hat gestern einen besonderen Tag . Die
Jilngmanncn ivaren — rund 100 an der Zahl —
pünktlich um 9 Uh .i im Gesellenhause zu einer
nußerordentüchen Versammlnng znsammcngefre-

ten , zu welcher der Herr Landrat B c r t u ch, be¬
gleitet von Herrn ' Kreisjngendpfteger Bertsche,
erschienen war . Nach herzlichen Begriißnngswo -w
ten des .Kompagnieführers , Herrn Kaplan Schäfer
nahm Herr Landrat Bertnch das Wort zu lünge-
i-en Ausführungen , in denen er einen Rückblick
auf das letzte Kriegsjahc und einen Ausblick auf
die Zukunft gab , mu dann die Aufgaben der Da-
heiingebliebenen zu kennzeichnen . Mit gjespaun-
tester Aufmerksauikeit folgten die Jirngiuannen

vor allem der Schilderung der persönlichen Erleb¬
nisse bei einem Besuch der Kriegsmarine im Som¬
mer 1916. Im Anschlüsse an die fesselnde» Dar - ,
legiingen ging der Hovr Landrat znrn Hauptzwecke
der Versammlnng über : zur Verteilung der Ehren-
tlrknnden an 14 Jnnginannen der Kompagnie , die
ans dem Wehrturnen des Kreises am 27 . August
1916 als Sieger hervorgegangen waren . Herr
Landrat Bettuch fand dabei Worte höchster Auer-
kennnng für die Kompagnie , deren hervorragend«
Leistungen schon wiederholt , zuletzt bei der Besich¬
tigung - durch Seine Erzellenz Herrn Generalleut¬
nant z. D . Schuch , gebührende Würdigung gesun¬
den hätten . Im Namen der preisgekrönten Jung-
manne » , der Kompagnie dankte Herr Kaplan
Schäfer ! in perbindlichsten Worten und gab dabei
der Ueberzcugung Ausdruck , daß die Koinpagnie
82 auch fernerhin alles tun werde , um den idealen
Aufgaben der Jugendwehr gerecht zu werden nnd
das bei der Behörde erworbene Aiffehen zu erhol¬
ten und zu festigen . Afft dem Leiblied der Kom¬
pagnie nahm die eindrucksvolle Veranstaltung
10,16 Uhr ihr Ende.

Treisbach , 13. Nov . Bei der in der ver¬
gangenen .Woche iil hiesiger Feldmark abgehatte-
>ien Treibjagd  wurden 17 Rehe . 40 .Hasen,

Fasanen und mehrere Nebhiihner zur Strecke ge¬
bracht.

'^ Eubach , 13. Nov . Bei der gestern abgehalte-
ne» Treibjagd (Jagd -Pächter Heinrich» Küpper in
Duisburg ) , wurden insgesamt 16 Rehe , darunter
5 Böcke. 12 Hasen und 3 Füchse zu » Strecke ge¬
bracht.

r . Lorch a . Rh .. 13. Nov . Ein schwerer Ein¬
bruch  S d , e b st a f) I wurde in der Nacht von
Freitag auf Samstag letzter Woche in der Villa
des Herrn Hans Jung  Hierselbst verübt . Die
Eiwff.pcher drang -Lu. vom Hose ans mittels einer
Leiter in das ..gerade in dieser Nacht unbewohnte
Hans ein , indem sie dabei ein Fenster zertrümmer¬
ten , erbrachen Schränke nnd Behältnisse und klei¬
deten sich vollständig um , indeill sie ihre alten
Brocken zurückließen und die besseren Sachen , die
ihnen in die Hände fielen , nntgehsn hießen . Die
Einbrecher haben sich mit ihrem Raube , cmf dem
Wege nach Aßinannshcnisen entfernt.

* Untkrliedrrbach , 13. tllov . Den Besitzer der
Feuerwerkerei vom Weißenbachs hat in der Nähe
der Fabrik ein Pnlverlager . Mehrere Jungen
verschafften sich Zugang zu dein Pnlverhänschvn,
indem sie aus der Mauer ein Loch brachen , und
holten sich eine Kiste heraus . In der Kiste befand
sich ei, , Säckchen Pulver . Mit dem Pulver nahmen
sie dann eine Minensvrengnng vor , indem sie das
Pulver entzündeten . Die Wirkung war schlffumer,
als sie vielleicht geahnt hatten . Zwei der Jungen
wurden übel zngerichtet , indem sie an Händen und
Gesicht schwere Brandwnnden davont rügen . Der
eine Junge mußte ins Krankenhaus nach Höchst
gebrach .) werden . — Gestern Abend passierte ein
zweiter schwerer Unglücksfall . In der Königstei¬
ner Straße befindet sich ein Gasregler , der stark
nach Gas roch. Mehrere Knabeur zündeten darauf¬
hin ein Streichholz an . Mit einem donnerartigen
Schlag fuhr der schwere Berschlußdeckel in die
Höhe . Nachbarleute eilten sofort ' ans die Straße
nnd sahen den vierzehjährigen Jungen Bährmonn
schwer verwundet daliegen . Auch er mußte in?
Kranken Hans nach Höchst gebracht werden.

* Weilbach, 12. Nov . Dir „Frankfurter Zei-
tring " meldet : Die Revision der Kasse des Svaff-
und Darlehnskassenvereins ergab bis setzt einen
Fehlbetrag von 60 000 Mark . Der Rechner hat
Unterschlagungen begangen , indem er Quittungen
fäljiHe.

'# Höchst, 12. Nov . Znm 1, l. M . ist die
Lehrerin  Fräulein Anna Hilpisch,  welche
bstr fast volle dreißig Jahre sehr pslichttren ge-
wirct hol , auf ihren Antrag in den wohlverdienten
Ruhestand versetzt worden . Schule nnd Stadtvor¬
stand wollten sich's nicht nehmen lassen , der be-
scheidenen Erzieherin der Kinder unsere,t Stadt
am letzten Montag eine Abschiedsfeier zu veran¬
stalten , bei der Deklamationen nnd Gesänge der
Kinder aus verschiedenen Klassen mit Ansprachen
der Herren Oberbürgermeister Tr . Jauke und
Rektor Weber , wie der scheidenden Lehrerin wech¬
selten . Seitens der Staatsbehörde erhielt sie in
Anerkennung ihrer langjährigen , gewissenhaften
Amtsführung ein großes Bild unserer Kaiserin
mit Namensunterschrift , seitens der städtischen Be¬
hörde ein prächtiges Bild , welches den Heiland
mit den beiden Jägern vor Emmans d-arstellt n.
auf dem kunstvollen Afahmen die Widmung trügt:
Die dankbare Stadt Höchst für pflichttreues Wir¬
ken iil der Zeit von 1887 bis 1916 ; das Lehiler-
kollegium überreichte das Prachtwerk von Bischof

Küppler :' Wanderungen und Wallfahrten km
Dnent Frankem Hilpisch hat fortan ihren
Wohnsitz m Limburg genommen.

* Frankfurt , 12. Nov . Geh . Oberjustizrat Dr.
H n p p e r tz, Oberstaatsanw . beim Oberlaud -sa -' .
richt in Frankfurt a. M ., kann am 13. November
auf eme 60jährige Wirksamkeit im Staatsdienste
znmickblicken. Der Jubilar stammt -atis Olpe
r. W. und steht im 71. Lebensjahre . Er wurde am
i 4- November 1897 als Oberstaatsanwalt „ ach
^f ? " Kurt a M . berufen . Mit nngeschwächter Ar-
beitsfreiidigkeit ist Geh . Oberjustizrat H n p p e r tz
mich heilte noch auf seinem Posten.
„ach hp?1® * ' Ki  Nov . , Auf der Btrhnstrecke
scheu der Sl ? ! riß gestern abend zwi-
senbansen ^ , und der Station Saclst
das Hmmtn Pim - ^ rzvg nt *mei Teile , wodurch
iiächstsolaei den d/ ' t gesperrt war und die
S SS , l fe? 5 ei? Verspätungen,erfit-
ic„ wurde 'der 1tnfair l'afcb l' BenKrft ‘Snb ''Äein unabsehbares Unglück nerhütet "

sc Marburg . 12. Nov . Dem Landrat des hi.-
»gen Kreises wurde nachgesagt er besorge sich CL
Woche feine neun Pfund Butter . Die amtlichen
Nachfovsch„ngen haben ergeben daß an diesem (L.
ruckst kein wahres Wort ist. Und der Urheber und
Vemreiter des Gepichtes alles zurückgenoiumen
oat Von einem Strafantrag wurde »nt Rück-
j' cht cmf oic ^ anull ^ lbstand genonimen.

Fulda , 12. Nov . Der Zigeuner Wilhelm Ebni
der , einer der Mittäter an ver Bluttat , der vor 6
ffuhreu den Förster Nomanus bei Fulda zum Opfer
ffei . wurde gestern von Holland an Deutschland zur
Aburteilung ausgettefert . An der Bluttat un Ful-
oaer Walde will er unmittelbar nicht beteiligt ge-
ives"!! iem . nicht den tödlichen Schuß auf Romanus
gegeben haben . Ten Schuß habe ein junger Zigsu-

der sich der Tragweite seiner Hand-
mag nocn nicht beilmßt gewesen sei.

Kirchliches.
Das itcnc Konsistorium . .

* Lugano , 10 . Nov . Laut „ Osservatore Noma-
uo findet das neue K o n s i st o r i n in am 4. n
7. Dezember statt . Zehn Bischöfe erhalten den
K,a r d i n a l s h n t , nämlich Lafontaine , Pa¬
triarch von , Venedig ; Sharetti . Assessor bei den
Heiligen Uffizien : Dubois , Erzbischof von Ronen:
Dubourg , Erzbischof von Reimes ; Ranuzzi de,
Vlanchi . Majordomus des Papstes ; Boggiaui , As-
wswr , dri Konsistorial -Kongregatiou ; Ascalesi,
Erzbischof von Beneveut ; Marini , Auditor bei
dem Segnatiiratribunal ; Giorgi , Sekretär der
Kon ziI°Kon gregatio n.

Telegramme.
Russisch-rumänische Kvnscrcnzen.

Wien , 12. Nov . (Zeus . Bin .) Die „Wiener
Allgein . Ztg ." berichtet aus Budapest : Das „Nene
Wiener Journal " schreibt : Am 28 . und am 31
Oktober fanden in Jassy wichtige Ministerkom
fe-pnzen statt , bei denen der rumäntsche Soiider-
gesandte in Petersburg iiber die Verhandlungen
Bericht erstattete , die Stürmer in den russisch,
rumänischen Angelegenheiten leitete , nnd die we¬
nig erfolgreich waren .- Die Zulassung rumäni¬
scher VerwaltungSkommissäre für die ' Bokuwina
wurde glatt abgelehnt , ivas in den Bnkarester
Kreisen einen niederschmetternden Eindruck
machte.

Drr Scekrirg.
Der amerikanische Dampfer „Columbia"

versenkt.
Haag , 12. Nov . lzf .) Reuter meldet aus Lon¬

don : Das amerikanische Dampfschiff „Columbia"
ist, ivie verlautet , versenkt worden . (Die „Colum¬
bia " hatte 8680 Tonnen Inhalt und gehörte der
amerikanischen Hawaischen DamPfschiffahrtSgesell-
schaft in Newyork ).

Madrid , 12. Nov . (WB .) Funksprnch vom
Vertreter des Wiener K. K. Telegrafen -Korrespon-
denz -Bureaus . Madrider Zeitungen melden , daß
der amerikanische Dampfer „C o l u in b i a " durch
ein,Rutsches Tauchboot n .ai ' it ton Eornua rrr-
se:llt worden ist. Die Ladung bestand ans Kupfer.
Stahl nnd Fett , bestimmt für Genua , affo unbe¬
dingt Bannware . Die Bemannung ifft
wohlbehalten.  Ssie erzählt , daß das Sckiifs
am 6. November bei Kap Finistere angehalten
morden sei. Da jedoch die Ausschiffung in die '
Rettungsboote beim Sturm gefährlich trar , Unir*
tete das Tauchboot volle zwei Stunden , bis sie ge-
fahttos bewerkstelligt lperden konnte.

Haag , 12. Nov . (Priv .-Tel ., zf.) Reuter mel¬
det c-ns London : 17 Mitglieder der Mannschaft der
„Aagota"  wurden gerettet . DaS englische
Tampffchiff „Marga " wurde , wie verlautet , i ei¬
len k>, ferner das englische Dampfschiff „Forst, !-" '
(4463 Tonnen >.

Reuter meldet ans Earrucha : Das spanische
Dampfschiff „Fraia " (896 Tonnen ) wurde versenkt.

Der Eindruck der Kanzlcrrkde in Wic ».
Wien , 12. Nov . (WB .) Nach der „Neuen

Freien Presse " ist man in Wiener informierten
Kieisen über 'nc R : >r de ; Reichskanzler5 sehr
befriedigt.  Die lichtvolle , wahrheitsgetreue
und unwiderlegliche Darstellung der Tatsachen , die
znm Kriege führten , bilde eine wertvolle Ergänz¬
ung der Zeitgeschichte und biete zweifellos der Oef-
fentlichkeit Aufklärung über den einen oder an¬
deren bisher noch unklaren Umstand.

Abbau der österrri,Huchen Brieszensur.
Wien , 13. Nov . (zf.) Nach Weisungen an die

Grenzpostämter ist die Brief ; ensu  c im Ver¬
kehr mit Deutschland seit dem 8. November aiis-
gehoben . i

Sarrail will nicht.
(zb.) Nach einer Budapester Nachricht des „B.

L." meldet „Ultro " von der griech . Grenze : Der
französische Kriegsminister General Roques Präsi¬
dierte sofort nach seiner- Ankunft in Saloniki einem
Kriegsrat des Saloniker Generalstabs , lieber die¬
sen Kriegsrat erfahren eingeweihte Kreise , daß der
Kriegsininister nicht wegen Besichtigung der an die
griechisckie Front gehenden Truppen in Saloinki
eingetroffen ist, sondern weil der große Kriegsrat
der Entente solche Kriegsunternehmen von Sarrail
verlangte , für die dieser die Veralitwortung nicht
übernehmen wollte . Da aber die Mächte unbedingt
die Durchführung des Planes .des großen Kriegs-
rates ivüuschte». reiste Gcenral Roques selber nach
Saloniki , um Sarrail urnzustimmeu . Der Versuch
des Ministers , Sarrail zu überzeugen , gelang nicht.
Daher wird der Kriegsminister selbst die in Frage
stehenden Kriegs unternehmen beginnen -und vor
seiner Abreise deren Weiterführung einem General
des Saloniker Generalstabes übertragen . ■



--

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-

erforsclilichen Ratschlüsse gefallen,gestern nacht
um 1 Uhr meinen jnnigstgeliebten Gatten, Bruder,
Schwager und Ofikel, Herrn

Jakob Wilhelm Stein
im Alter von 66 Jahren, nach langem, schweren
Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, zn sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernde Gattin:

Frau Katharina Stein und
Anverwandte.

Lindenholzhausen, den 12. November 1916.

Das Seelenamt findet Dienstag, den 14. Nov.
statt. Darauf die Beerdigung. 6250

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, unsern
lieben Gatten und treuen Vater

Johann Schrauth III
Metzgermeister,

nach kurzem schweren Leiden heute zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen.

Er starb im Alter von 62 Jahren, vorbe¬
reitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente.

Yillsttar , 12. November 1016.

In tiefer Trauer ;

Frau Katharina Schrantö,
Josef Schrauth,
Anna Hohler, geh. Schrauth,
Johann Hohler.
Regina Schrauth,

Die Beerdigung ist zu Villmar am Diens¬
tag, den 14. November , vormittags 7 Uhr,
vor derselben findet das feierliche Seelen¬
amt statt. 6252

NS

Herzlichen Dank
hiermit allen, die uns bei dem schmerzlichen
Verluste meines vielgeliebten Gatten, unseres treu¬
sorgenden Vaters, Großvaters und Schwiegervaters,
des Herrn 6161

Bürgermeister

Georg Bausch
ihre innige Teilnahme erwiesen haben. Beson¬
deren Dank auch für die vielen Kranzspenden
und gestifteten hl. Messen.

Oberzeuzheim, den 13. November 1916.

Frau Katharina Bausch.

In unferm Handelsregister ES ist unter Nr . 27 — Ber¬
einigte Ziegelwerke Lahn, Taunus und Unterwester-
walv , G. M. b. £>, — folgendes eingetragen worden:

Die Gesellschaft die wegen angeblich beendigter Liquida¬
tion im Handelsregister gelöscht war, ist wieder in Liquida¬
tion getreten, da sich nachträglich heransgestellt hat, daß die
Liquidation tatsächlich noch nicht beendigt ist. Der frühere
Liquidator Johann Georg Brötz in Limburg ist erneut
zum Liquidator bestellt. 6259

Limburg, den 28. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

Ich bin zum

König). Notar in Limburg
ernannt worden. 6215

Kotten hoff,
Rechtsanwalt und Kgl. Notar.

Büro: Limburg, Werner Sengerstr . 1. Tel. Nr. 54.

SetriütM Seit.Mell« i>« 8er-
MminsMeiim WkslMMA« .

Gemäß Bestimmung in Ziffer 10 der Anweisung des
Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 18. Juli
1912 für die Ausgabestellender Angestelltenversicherung soll die
Berstcherungskartezur Angestelltenversicherung in der Regel
durch eine neue ersetzt werden, wenn die für die Eintragung
der Beiträge bestimmten Felder gefüllt sind. Nach Vorschrift
in § 195 Absatz 1 des Angestelltenversicherungsgesetzes soll
die Karte biunk « fünf Jahren » ach dem Tage der
Ausstellung durch eine neue ersetzt werden. Im Versäum¬
nissalle kann die Ortspolizeibehörde den Versicherten durch
Geldstrafen bis zu 10 Mail dazu anhalten.

Die im Jahre 1912 ausgestellten Bersicherungskarten zur
Angest-Atenversichernng müssen sonach bis Ende Dezem¬
ber 1916 durch neue ersetzt werden, zumal die Versicherungs¬
karte nur Raum füt 48 Monatsbeiträge bietet, und dieser
Raum bei ununt rbrochener Beschäftigung des Versicherten
in der letzten vier Jahren durch die Eintragungen aufge¬
braucht ist.

Die Versicherten werden deshalb hiermit aufgesordert,
unter Verlegung ihrer bisherigen Karte Nr. 1 die Ausstellung
einer neuen Versicherungskartebis zum 15. Dezember ds.
Js . im Nathause Zimmer Nr. 4 zu beantragen.

Die bisherige Versicherungskarte Nr . 1 wird dem Ver¬
sicherten mit der neuen Versicherungskarte zurückgegeben und
ist sorgfältig auszubewahren, da die Karten gegebenfalls bei
Geltendmachung dem Rentenausschusse oder der Reichsver¬
sicherungsanstalt vorzulegen sind.

Ferner weisen wir noch daraufhin , daß die Versicherten,
wenn sie während eines Monats zugleich oder zeitlich auf¬
einanderfolgend bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt waren,
oder wenn die Beschäftigung nicht den ganzen Beitrags¬
monat hindurch gedauert hat (Z . B. beim Beschäftigungs¬
wechsel. Krankheit usw.), nach Vorschrift in § 195 Abs., 2
a, a. O, verpflichtet sind, ihre Versicherungskqrtespätestens
zwei Monate nach Ablauf des betreffenden Kalenderjahres
der Reichsversicherungsanstaltin Berlin -Wilmersdorf zwecks
Prüfung der Richtigkeit der Beitragsleistung einzusenden.

Limburg (Lahn>, den 11. November 1916.
Der Bürgermeister:

Haerten.

MWllem «er iirD AM «.
Am Dienstag  erfolgt in den hiesigen Lebensmittel-

geschäften die Ausgabe von Butler und Speisefetten.
Auf eine für diese Woche gültige Butter - bezw. Fett¬

karte werden 30 gr Butter , 39 gr Magarine und 30 gr
Rüböl ausgegeben.

Limburg , den 12. November 1916. 6260
Der Magistrat.

Die Stadtgemeinde Bav Ems kaust

Kohlraben , Stoppelrüben
nnd Herbstrüben.

Angeboie an den Magistrat
Bad Ems, den 11. November 1916.

6248 Der Magistrat.

Markt in Die;.
Am Donnerstag , den 16. November 1916 findet

in Diez

Biehmarkt
statt. 6257

Diez, den 10. November 1916.
Der Magistrat.

Totenzettel u. Zur gefl. Beachtung.
T rauerbilder Sonntags ist unsere Mühle geschloffen.

kür unsere gekattenen KrieZer
auf Wunsch mit dem Bilds der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.
Sei Abteilung II vom Roten Kreuz
gingen ein:

50 Mk. Louis Kremer. 20 Pakete Tabak Franz Müller.
20 Mk. Fr . WilH. Scheidt. 20 Mk. Pet . Jos . Hammerschlag
5 Mk. Mina Georgi. 100 Mk. Joses Busch. 20 Mk.Fr . Bieger
Taschentücher Ruhl, Diezerstraße. 5 Mk. N. N. 10 Mk
Heinrich Fachinger 10 Mk. Geheimrat Loeb. 10 Mk. Ge-
beimrat Büchting. Hand- und Taschenwärmer Glaser. 600
jigarren, 92 Pakete Tabak Wilh. Lehnard sen. 5 Mk. Frl.

Than. 15 Mk. Fr . Simon . 10 Mk. Sanitätsrat Düttmann.
.Zigaretten Präsident de Niem. Konfekt Joh . Engelmann.
'<Mk. N. N. 50 Mk. Justizrat Naht . Hosenträger, Feuer¬
zeug Aug. Döppes. 5 Mk. u. Zigaretten N. N. 8 Mk. N. N.

Den gütigen Spendern besten Dank, um weitere Gaben
bittet herzlich

Frau Dr. Wolff.

Montags  wird kein Oel verabreicht. Alle übrigen
Werktage „nur " vormittags bis spätestens 12 Uhr wird
Samen angenommen und Lel verabreicht, so lange
Vorrat reicht

Geschwister Sais @l9
_ Oelmiihle, Steinefrenz.

❖
♦

I
♦♦

Klmchepumpen,
Ilmchefiiffer

*
♦
♦

ans echtem Lärchenholz, 5902 ^

Bröckler, Rübenschneider, &
Rübenmühle , Gbstpressen. ♦

$ lleimann Stern , ♦
4 Montabaur . ^

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Unifos -mtnclie — Mützen — Degen .
wasserdichte Bekleidung . 1578

W13h. Lehnard senior , Kornmarkt.

Mieter« ! „Leteroi“,
kein Gummi, aus echteen Leder hergestellt, 4—5 mm
stark, gegen Nässe imprägniert , Mk. 3,— das Psd . Probe¬
paket gegen Naä)nahme. 5710

Ludwig Arndt , Dortmund , Heiliger Weg 4?.

tat ictaiip il ML Etlrtlng,
mehrjährige Fabrikgarantie von 85 M . an.

Stets Vorräte in allen Größen.fllssGEtinsn-iDfiyslris ln CoDienz, fst -,.
Geöffnet Werktags: 2—7. Sonntags : ‘/*12— 'A4 Uhr nachm.

Teilzahlung ev. gestattet 5126

LOO tüchtige

mmeiter
für BaggerveLrieh gesucht.
Stundenlohn 70 Pfg . bei 13—14-stündiger

Arbeitszeit. Gutes Mittag - und Abendessen zu
M . 2,20 pro Tag auf der Baustelle. . Schlafstelle
frei. Arbeit dauernd. 6201

Firma Hugo Kabza,
Eisenbahnbau,

Born (Mfel) , Bezirk Aachen.

Zum möglichst sofortigen Eintritt suche für mein Eisen-
Geschäft eine erfahrene

Kontoristin
bei gutem Gehalt. Angebote erbeten an 6255Heimen Stern,

Montabaur.
Wir suchen einen

MsekutfL,« ,
sowie

mehrere Arbeiter
bei hohem Lohn. Auch Kriegsbeschädigte wollen sich melden.
Unverheiratete erhalten Wohnung auf der Brauerei.

MllßUkl VikMiki-MMWO,
Oberkaffel bei Bonn.6255

Erdarbeiter «.
Betonarbeiter

finden gegen guten Lohn Winterarbeit, langandauernde Be¬
schäftigung beim Bahnbau in Luxemburg.

Meldungen bei 6253
Baufirma Wilhelm Bruch,

Berlin SW , 1t , Anhaltstraße 1.

Eine Anzahl 6228
Former Dreher
und Schlosser

auf dauernde Anstellung
bei hohem Ldhn gesucht.

Desgleichen einige
Hülfsarbeiter.

Laube,6ovkeILC.,6.m.b.9.
Maschinens. u. Eisengieß.,

Oberlahnstein a. Rh.

14 bis 15 jähriger

Junge
als Ausläufer gesucht, bei
guter Bezahlung nnd Kost u.
Logis, demselben ist Gelegen¬
heit geboten sich in der Branche
einzuarbeiten. 6243

S . Kirchgetzner,
Wiesbaden , Lnnggasse 42.

(auf Munitionskörbe) gegen
hohen Stücklohn gesucht.
Josef Trost, Korbmacher,

Camberg. 6242

Tüchtiger

Arbeiter
für Färberei und Wäscherei
sofort gesucht. 6 »Z

Heinrich Wagner,
Eschhöferweg 6.

für sofort gesucht. 6133
A . Zimmermann,

Bad Ems.

Braves , katholisches

nicht über 18 Jahren , zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Bob. los. Wagner,
6251 Bahnhofstr. 21.

Ein braves, katholisches
Mädchen,

welches in Küche und Haus¬
halt erfahren ist, nach Wissen
gesucht. Lohn nach Ueber-
kunst. 6246

Eintritt per i .Dezembcr,
spätestens 1. Januar.

.1. Wagner,
Kurz-, Weiß-, Wollwaren,

Wissen a . d. Sieg.
Zuverlässiges

Mädchen
in besseren Haushalt gesucht.
Näheres Exp. - 6245

kindertiebend, per sofort oder
15. Nov. ges. Goldschmidt,
Wiesbaden, Schulberg3. 2485

Gesucht katholisches
Mädchen,

welches gut melken kann (2
Kühe) und für Gartenarbeit.
Lohn 20 M . Näh.

Billa Hubertine,
6209 Biebrich a. Rh.

Fleißiaes, tüchligcs
Mädchen,

das schon in Stellung war,
für sofort oder später bei
hohem Lohn gesucht. 6217

Schloss, Montabaur.
Dienstmädchen
in landwirtschaftlichen Haus¬
halt gesucht. 2486
Melchior Hehl, Montabaur,

Hinterer Rkbevstock.

Gesucht wird bei hohem
Lohn eine in allen Zweige»
der feinsten Küche erfahr.

Köchin
mit sehr guten Zeugnissen, für
hochherrschaftlichen Haushalt
in Amsterdam. Die Bewerbe¬
rin muß katholisch sein, etwa
im Alter von 25—35 Jahren
stehen und durchaus zuver¬
lässig sein. 6247

Näheres zu erfragen bei
Frau Rechtsanwalt.

Wentrup, Montabaur.

nur beste Fabrikate empfiehlt
V . Bommel *,

4837 Neumarkt 7.

Meiner werten Kund-
>schast zur Kenntnis, daß
die Drescherei wieder im
Betrieb ist. 6249I

Carl Solbach,
Niederzeuzheim.

Metaliöettsn“JÄ?
Holzrahmcnmatratz., Kinderbett.
2388 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Schellack
und Slnhlflechirohr kauft
jedes Quantum und bitte um
Angebote, möglichst mit Preis.
s J . Schnatz,

Stuhlfabrik , Diez a. d. L.

ßMMMW
in größter Auswahl bet[l80B
YBommer , Neumarkt 7.

Achtung!
Kaufe Schlacht

Pferde zu den höchsten Preise».
Joseph Binndorf,

Vserdemctzger, 6209
Limburg. Telefon 50.

Möbel
e-*
CP

auf Teilzahlung, kleine An¬
zahlung, bequeme Abzahlung
beiB .Bommer . Neuwarkt7.

Wegen Aufgabe des Fuhr-
werks 0 e rstklassige, 5—9
Jabre alte " ü ' 6 26

ÄGWllS.MB
zu verkaufen

i. W., ^
Telefon 14 Burdach i.

19. MWWWk
.kauftMe’fMMerlößffßi

Geisenheim. 62[*

mösaan Sie Inserieren,
wenn es Zweck haben
soll. Koctenlose Bera¬
tung u. Vorschläge üb«f
öle Auswahl erprobte»
Inaertionaorgane.duren
Haasensteln *
VoglerÄkt .-Ge **
Annoncen »Erpcdltlo®

Frankfurt a . M.
Soh!l!arplaix2 , Eingänge*
EsohenhaliRerstraoe ™®* -

r
s. Villenbesitz, Herrschaslshauk
od. Landhaus mit Garten aU
gut. I latze. Off. von Eigent^
Vermittler an Wilh . GroS,
postlagernd Frankfurt fl.j j":

Heirat.
Alleinstehender ev .

werker, 50er Jahre , f» ®1
alleinstehendeev. brave Fra"
mit etwas Vermöaen, Off
mit Bild unt. 6204 an d>e
Geschäftsstelle. _

2- 300 Zentner^

Pferdedung
abzugeben. 626^

Aloys Anton Hilsts.

zu verm. Näh. Geschst 6,04

Einfach möbl . Zimmer
Betten, m t ober ohne Koff^
verm. Böhmergasse 1

etSchön möbl.
sofort od. 1. Dez. zu sermetw*
6234 R ohrwea 3 vn-_,

edsfln möMitrt.
sofort zu vermieten. Nähe*
in der Geschäftsstelle
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